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Erfolgreilhe VersolgW der Rilsseil bei Memel.
Amtliches

K . Kbevcrrnt WagoLd.
Bekanntmachung , betr . die Regelung
des Verbrauchs von Mehl und Brot.

Es ist Anlaß gegeben , aus die Bestimmung 3 . 7 der
Verfügung des Oberamis vom 6 . März ds . Is . hinzu-
wrisen , wonsch Weizenhausbrot wie Roggenbrot
erst 24 Stunde « rach Beendigung des Backeus
aus den Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese
einen Nebrnbstrteb darstellen , abgegeben werde » dürfe » .

Zuwiderhandlungen müßten unnachsichilich der K . Siaats-
anwalischaft übergeben werden.

Sodann wird daraus aufmerksam gemacht , daß die
Ansicht durchaus falsch ist , cs müsse die durch die
Mehl - und Brotkarte fteigestellie Menge etwa innerhalb
LÜ Tagen aufgebraucht werde « . Insbesondere wird
an die wirtschaftlich günstiger G stellten die Aufforderung
gelichtet , sich möglichst Ersatzmitteln für Metz ! und Brot
zuzmsenden . Etwa innerhalb der 10 Tage nicht ver¬
brauchte Mehl - und Brotkarten wollen dcn Abgadestellen
zurückgegeden werden , damit düse d « , Minderbemittelten
nach Bedarf noch weitere Mehl - und Brotkarten abgebm
können.

Bemerkt wird , daß dis Karts ihre Gültigkeit 10 Tage
nach Ablauf des Monats , in dem dis Abgase erfolgt ist,
verliert.

Den 23 . März 1915 . Kommers!  l.

Bsrratserheb « « g über Malz und Malzkeime.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers
über Borratsrrhebungen vom 2 . Februar 1915 (Reichsge-
setzblatt Seite 54 ) und der Bekanntmachung des K . Mini¬
steriums des Innern vom 6 . Februar 1915 (Staalsanzeiger
Nr . 32 ) ist eine Torraiscrhebung über Malz und Mslz-
keime angeordnet rvordni.

Wer am 27 . März ISIS Malz uud Malz¬
keime vo « zusammen mehr als eiuem Doppelzeut-
«er iu Gewahrsam hat , muß dies am gleiche » Tage
schriftlich dem K . Oberamt auzeigeu.

In der Anzeige sind dis Vorräte an Malz und Ralz-
krimen dem Gewicht nach getrennt anzugeben , sowie , wo
(Ort , Straße und Hausnummrr ) sie sich befinden . Vorräte,
die am 27 . März 1915 aus dem Transport sind , müssen
unve :zügltch nach dem Empfang von dem Empfänger an-
gezeigr werden.

Wer die verlangte Auskunft nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird , wenn er es vorsätzlich getan oder unterlassen hat . mit

An und hinter der Front.
Im Etappengebiet.

GK .G . Unter den zahllosen Schilderungen vsn den
Kriegsschauplätzen findet der Leser selten eine , die sich mit
dem Leben und Treiben hinter der Front , im Etappengebiet
beschäftigt . Sie Schlachten und Kämpfe in Ost und West,
der Aufenthalt in den Schützengräben , alle », was überhaupt
an der Linie vorgeht , wird von Berichterstattern »der Mit¬
kämpfern mit einer Sorgfalt und mit einer Ausführlichkeit
beschrieben, daß zum gesamten Bild nur noch das Leben
fehlt Wer aber die Arbeit im Etappengebiet angesehen,
der muß säst ein bitteres Gefühl unterdrücken , daß bas.
was hier unser Heer leistet , verhältnismäßig so wenig ge¬
würdigt wird . Hier ist der Ort , wo deutsche Organisation,
deutsche Disziplin und deutsches Pflichtgefühl jene Triumphe
feiert , um die uns die Welt , und zwar mit Recht beneidet.
Tin Einblick in d'ese Organisation gehört zum denkwürdig¬
sten, war wir gesehen , und heute schon darf gesagt werden:
Wenn die kommende Kriegsgeschichte geschrieben wird , so
wird eines ihrer glänzendsten Kapitel bilden die deutsche
Verwaltung im Feindesland.

Schon die Fahrt dorthin zeigt die Spuren deutscher
Tät 'gkeil . Die Felder , über die noch vor wenigen Monaten
die dämpfenden Heere gestampft und die die G analen zer¬
wühlt hatten , sind überall wieder angebaut , die Aecker be¬
stellt und der fruchtbare Bodrn der Landwirtschaft zurück-
gegebrn . Uebrrall , wo man Hinsicht sproßt die Frucht.

Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu
10 000 ^ best .asr ; auch können Bo rate , die verschwiegen
worden sind, im Urteil für den Slsal verfallen erkiä t werücn.
Liegt nur Fahrlässigkeit vor , so wird mit Geld bis zu
3000 ^ oder im UnmrmözenLsalle m t Gefängnis bis zu
6 Monaten bestraft.

Nagold , dcn 23 . März 1915 . Ksmmerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . März.

Amtlich . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne fanden nur Artillerie-
kämpfe statt.

Im Priesterwald , nordwestlich von Pont-
ü -Mouffon , wurde der Feind , der uns einen
Geländegewinn streitig zu machen suchte, zurück¬
geworfen.

Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von
Badonviller und am Reichsackerkopf brachen
in unserem Feuer zusammen . Am Hartmanns¬
weilerkopf wird z. ZI . wieder gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Unsere nördlich von Memel verfolgenden
Truppen machten bei Polangen 500 Russen
zu Gefangenen , eroberten 3 Geschütze und
3 Maschinengewehre und jagten dem Feind
viel geraubtes Vieh , Pferde und sonstige
Beute ab.

Bei Laugzargen , südwestlich vonTanroggen,
und nordöstlich von Mariampol wurden russische
Angriffe unter schweren Verluste « für den
Feind abgeschlagen.

Nordwestlich -von Ostrolenka scheiterten
mehrere russische Angriffe . Hier nahmen wir
dem Feind 20 Offiziere und 2500 Mann
und 5 Maschinengewehre ab . Auch östlich
von Plozk mißlangen mehrere feindliche
Vorstöße.

Das deutsche Heer zollt herzliche « Dank
der tapferen Besatzung von Przemysl , die

Der Mittelpunkt des Eiapper gebiete , ein kleiner Städt¬
chen, liegt freilich großenteils in Trümmern . Terassevsör-
mig ansteigend find viele Straßenzüge vom Erdboden wie
wegrasiert , nur ans dem höchsten Punkt blickt dos unver¬
sehrte Kirchlein über die weite Landschaft . D -r O -t hatte

zahlreiche ausgedehnte Fabriken , deren große SHje nun von
der deutschen Vermattung für ihre Zwecke belegt sind.

Wir werden dem Chefarzt de« großen Lazaretts , das
in einer ehemaligen Spinnerei untergebrackt ist, v»rgeflellt.
„Darf ich den Herren zuerst meine große Wäscherei zeigen ? "
Sie ist in einem Eisenbahnwaxen ähnlichen großen Schuppen
mitten in der Atsne ausgestellt . „Biele fleißige Hände ."
fährt er fort , „ sind hier von früh bis abends beschäftigt , um
alle Wäsche und schmutzigen Kleidungsstücke zu reinigen.
Wenn diese wieder getrocknet find , wandern sie in die Näh¬
stuben . wo Damen brr besten Gesellschaft , denen der Krieg
aber Hab und Gut genommen hat , gegen tägliches Engeld
sie flicken und wieder Herrichten. Kein Stückchen , auch das
zerlumpteste nicht , wird weggeworsen , sondern sorgfältig ge¬
sammelt und verwendet ." So gehi 's von Zimmer zu Z !m-
Uikr. aus einem lccht die fleißige Arbeit , in a : deren sind
Ballen von Tuch und Leinarand zur Verarbeitung aufge-
schichtet, frisches Bettzeug , Wäsche , g flickte, he. gerichtete
Uniformen und Mäntel . Die gleiche Ordnung und Sauber¬
keit herrsch! in den Baracken und Zelten , die ein eigenes
Stadtviertel für sich bilden und in denen sogar eine Kirche
etngerlchirt ist. Hier sind zum großen Teil wiedergenesende
Soldaten mit allerlei Kurzweil beschäftigt . Reizende Anla¬
gen haben sie als Vorgärten vor ihren Wohnungen hinge-

nach 4 opfervollen Monaten der Verteidi¬
gung nur der Hunger niederzwingen konnte.

Oberste Heeresleitung.

Unsere SeestreiLkräfte
in den Kämpfen bei Memel.

WTB . Berlin , 24 . März . (Amtlich . Tel .)
Bei den Kämpfen nördlich von Memel haben
unsere Seestreitkräfte die Operationen von
der See aus unterstützt . Dabei wurde am
23 . März vormittags , das Dorf und Schloß
Polaugen beschossen und im Laufe des Tages
die Straße Polangen — Libau unter Feuer
gehalten.

Stellvertr . Chef des Admiralstabs : v. Behncke.

Der Fall von Przemysl.
Bon ihrem Kriegsberichterstatter bei der österreichisch-

ungarischen Armee erhält die Franks . Ztg . aus dem Kriegs-
presft quartier vom 22 . März u . a . folgenden Bericht über
den Fall von Przemyü:

Heule morgen 6 Uhr 55 Minuten ging an das Armee¬
oberkommando eine Radio -Depesche der heldenhaften Prze-
misler Besatzung ob , die besagte , daß soeben zur russischen
Belagerungsarmee eia Psrlamentäc  gesandt worden
sei. Ban diesem Moment an war jede Verbindung mit
ser galiztschen Feste unterbrochen , denn d 'e Abgabe der
Depesche war die letzte Arbeit der R a d i o st a 1 i o n.
Nachdem sie uns diese Trauerbotschaft übermittelt halt «,
wurde sie in die Luft gesprengt . Nur die Not,
der Hunger,  hat die unermüdliche Berleidigungsttuppe
in Przemysl gezwungen , die Waffen zu strecken ; aber de-
vor es soweit kam , Kämmen mußte,  wurde alle « ge¬
sprengt,  was dem Feind irgendwie von Nutzen sein
konnte . Während vsn einem Teil der Außenwrrk ? roch
di ? feindlichen Stellungen unter heftigstes Arlilleciefruer ge¬
nommen wurde , krachten dazwischen bereits die Spreng-
schüsse, mit denen andere Forts in L Lmmerhausen ver-
wandrlt wurden . In dieser Art ging es bereits seit Freitag.
Stück für Stück wurden die fortifikatorisch hedeutungsvolle»
Punkte der Stadt , ais da sind Forts , Magazine , Radis¬
starion usw . unbrauchbar gemacht.  So erfüllten die

Helden von Przemysl,
die unter der glänzenden Führung des Generals der In¬
fanterie v. Kurmanek  und des Feldmarschalleutnanls

» zaubert , zum Teil kleine Kunstwerke der Gärtnerei , auf
weihe « Sand , der mit roten Plättchen eingefaßt ist, mit
schwarzer Schlacke ganze Figuren , z. B . den deutschen Kai¬
ser oder Inschriften wie : Go t strafe England od :r ? io
Ziorio , et patria eingezeichnet und welch sonniger Humor
leuchtet aus einer Tafel , die darüber aufgehängt ist mit der
Ankündigung : Sonntag nachmittag großer Wettbewerb zur
Am schmückung der Baracken und Vorgärten mit Prrisver-
teiluvg . Die Seuchenbaracken , die gesondert vsn den übri¬
gen Baracken eine Abteilung für sich bilden , sind fast leer.
Der Typhus , der anfangs viele Opfer »erlangte , ist so
ziemlich gebannt , teils durch die Schutzimpfung , teils durch
eine großartige , bis ins kleinste orrzweigi « Kanalisation,
die rach den Vorschriften des Chefarztes unter mannigfachen,
recht schwieligen Umständen angelegt worden mar.

Lustige , wohl ventilierte Räume , die ihr Licht vsn oben
her bekommen , ehemalige Fabriksäle der umfangreichen
Spinnerei , stehen zur Aufnahme der m-miitellar vsn der
Front zurückgebrachten Brrwundeten bereit . Ein einzelner
Saal umfaßt etwa 250 Betten , roh gezimmerte , ui d nur
mit dem nötigsten , aber sauber auseefiattet , denn sie find
nicht für längeren Aufenthalt der Berwundettn bestimmt,
die hier nur ihre ersten Verbände bekommen , um nachher
in die zurückliegenden Lazarette gebracht zu werden . „Wie
ist die Stimmung im allgemeinen bet den hier eingedrachten
Verwundeten ? " fragte ich de» begleitenden Arzt . „Ausge-
zeichne»," antwortete dieser, „sie find alle beseelt von dem
freudiger » Bewußtsein , wir haben sie nicht durchgriassen ."
Tatsächlich hört man auch in den Sälen keine Klage , still
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v.  Tsmassy  stand-n, bis zum letzten Moment ihre
Pflicht gegen Kaiser und Reich und Übergaben, als die
nackte Not sie dazu zwang, dem Feinde statt einer Festung
eine bi, aus die ZivilgeLäude evliständtg zerstörte
Stadt.

Am letzten Freitag, als bereits die LebkULmittrlnot in
Przemytt aus das höchste gestiegen war. versuchte dis Aus-
sallrarmee unter dem Kommando des Feldmsrschalleutna 1s
o. Tsmassy einen Durchbruch,  der gegen die vermutlich
schwächste russisch- Stellung gerichtet war. Msn dam«der
dabet neuerdings zu der Ueberzeugung, daß di« Russen um
Przemytl einen Festungsgürtel gezogen  hatten,
der vsn der Innenseite aus schlechterdings uneinnchmbsr
war. umsomehr, als er außerhalb de« Schußbereichs der
Festungsarillecie lag. Samstag und Ssnmaz erg-iffr»
die Rüssen die Offensive  und griffenP zemyrl von
der Ost- und Nvrds.ovt an, wurden aber überall blutig
abgewtesen.

Heute in frühester Morgenstunde ersolzts dann die
Einleitung dr Urbergs  de. E; ist ftlbstoerständlich,
daß die Stadt bis zum letzten Stück Zwieback, bs zur
letzten Konserve gehalten wurde, und ebenso srlbstserständ-
lich. daß mit den Borräten vsm ersten Moment an aufs
äußerste hausgehalten wurde. Dafür bürgt schon General
v. Kusmsneks  heroorragende» BerMrlttmgslslent.

Die letzten Tsgr, ja Wachen omr Pczrwyrl bilden
eine

Geschichte voll von Leiden und Entbehrungen.
Seit Monoten erhielt jeder Mann nur mehr Las unbedmzi
nstmendize Minimum«» Nahrung. Wie entkrä stet
die Besatzung war. !:eß sich bei dem Ausfall am letzten
Freitag konstatieren, wo sie zum Zurück!egen der Distanzen
verhältnismäßig lange Zeit brauchte. So hatte der Hunrer
die wackerenH. lden geschwächt, und doch rüffln sie sich
nach zu einer Ofsenstas auf.

Bei seiner
ersten Belagerung

erlebte Przrmyü seine Glanzzeit als Festung. Es bildete
eine wichtige Stütze für unsere San-Bertridlzung, band
dann riesige russische Kräfte, und 7000V Feinde bluteten
vor seinen Mauern. Am 11. OK, der wurde es teilweise
entsttzt, doch wurden die Russen nur auf einer Seite, der
südlichen, vollkommen vertrieben. Run ging es sor allem
an das Wiedereinrichten der Feste. Die« spielte sich aber
unter äußerst erschwerenden Umständen ab, denn die
Straßen befanden sich infolge der WitterungsoeriMnisse
in einem für Truppen und Trains rmpsssi:rbsren Zu-
stand. Die Przemysl entsetzende Armee sah sich daher
genötigt, ihre Kranken und Verwundeten an die Festung
abzuzeben. Aber nicht nur diese, sondern auch die Armee
selbst mutzte teilweise van den ln Przemysl vorhandenen
Vorräten ernährt werden, was einen großen Ausschlag
gab. Inzwischen wurde fieberhaft«u der Herstcllrng d,-r
von Süden kommenden Eisenbahnlinie,  die die
Russen gründlichst zerstört hatten, gearbeitet, und am 25.
Oktober konnte der erste Zug ln Pczemysl wieder Einfahren.
Bor allem wurden nun die Kranken und Verwundeten
aus der Festung gebracht uid dann für den Nachschub
der Munition  gesorgt, denn die erste Belagerung hatte
gezeigt, daß die Artillerie Przemyris äußerst viel Arbeit zu
leisten hatte. Als auch dtesi-r Punkt erledigt war, schritt
man zur Ergänzung des Proviants,  leider blieb
hierzu nicht lange Zeit, denn bereits am3. November, atss
nach knapp zehn Tagen seit der Betriebseköffnuna, mußte
die Bahn den Verkehr bereits wieder einst-llkn. Die

zweite Belagerung
hatte begonnen. Das ist wohl der beste Beweis dafür, daß
es unmöglich war. mehr Prsvtsni nach Przemyr! zu schas¬
sen, als eben jetzt dort ssrhsndenw«r, und« an muß nur
da« hervorragende Talent bewundern, mit dem diese Pro-
viantmassen jo glänzend verwaltet wurde«, daß es gelang,
mit ihnen vom3. November bis zum 22. März die Gar¬
nison Prz-myel zu ernähren.

Basel , 24. März. (WTB.) Zu dem Fall Przemy tls
sagt die „Neue Züricher Zeitung- : Przemysl erfüllte seine

Ausgabe als Festung so gut es immer möglich war. Zwei¬
mal gewährte es dem eigenen Heer Rückhalt zur Sammlung,
zur Reiaklierurrg undz m Schutz der rückwärtigen Verbin¬
dungen. Zweimal getane es den siegreiches Gegner, nsm-
h-st>Kräfte vor die Wille zu l-gen und starke Reseron
zur Dickung der Elnschießuna bereit zu halten. EZ fesselte
damit tanze Zeit eine große Truppenmacht des Rindes und
entzog sie anderer Verwendung. M hr kann mar vsn
einer Festung nicht verlanger. Daß es endlich durch Hun¬
ger fallen mußte, ist die Tragik seiner Schicksals. Der
tapferen Besatzung und hrcm Willensstärken Kommandan¬
ten wird kein wich rer Soldat die Anerkennung versage».

Budapest, 23. März. (WTB.) Der Pest« Liryd
schreibt über dm Verlest von Przemyr!: In der gegen¬
wärtigen Phase hat die Festung für uns an Bedeutung
»eilmen. Es war für die Besatzung zum Schlüsse rmrmchr
Ehrensache, sich bis zum Atutz rsten zu behaupten. Das,
was jetzt au feindlichen Kräften für ordere Opsratiouen frei
wird, fällt nicht mehr ins Gewicht. PrzrmyLl hat seinen
strategischen Zweck vollauf und bis ans Ende und eigent¬
lich weit Uber das von unserer Heeresleitung vargesehene
Ende hinaus erfüllt. Die Einr-cchme des Trümmerhaufens
von Przetryrl ist heute eigentlich ohne Bedeutung, weder
für die Absichten des Gegners usch für das Fortshreiten
unserer Operationen.

Die-„BLsnsche Zeitung" meldet: Während sich die
Besatzung von Przemysl zu; Übergabe anschickrs. verließen
dis Flieger die Festung, um die Maschinen zu retten. Sin
Rittmeister, der nach Westen flog, brachte nach dem Haupt¬
slugplatz der4 Armee die Meldung vsn den vollzogenen
Sprengungen.

W» W»
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AA Wiv beginnen rnorgen wieder mit dem AA
Abdruck einer guten und über¬

aus zeitgemäßen Krzähtung

.Sie NsMireiirs"
Kriegserzähtung

von H. Gerstäcker
Die Erzählung ist überaus span¬
nend und dürfte unfern Leser¬
kreis sicherlich sehr interessieren.

N»»
»»»»

Aus Christiania wird dem Berl Lok.-Anz. berichtet:
Wie „Aflevpgsten" aus Pltsr-burg meldet, wurden nach
der Kapitulation von Przemytt d s Kommandanten und
dm Offiziere« olle militärischen Ehren erwiesen. General
Kusmanek  wurde der Degen mit folgenden Worten
belassen: „Herr General! Gin halbes Jahr haben Me
unserer Uebermacht Widerstand geleistet. Rußland wünscht,
daß Sls Ihr Schwert behalten. Sie find immer-ein tapfe¬
rer und ritterlicher Feind gewiss»,"

Ein Tagesbefehl an die Württemberger.
Der Kommandierende General in den ArgMmn rich¬

tete an die bei Bauq rois gegen eine französische Ushermacht
kälkips-nden wirrst. Truppenteile folgenden Tageebesihl:

„Ich ha'ce Euch einen schwere» und wichtigen Abschnitt
anoriiraut. Heiße Kampftage, in denen so mancher Brave
cetreu seinem, obersten Krieg-cherm und seinem Fahneneid
sein Bestes gab, lkegcu hinterE«ch und können morgen oder
übe?m;rgen von Neuem Euren unerschütterlichen Mut aus
die Probe stellen. Ich weiß, was es heißt, stundenlang in
schwerem Ärtilleriefeuer seinen Posten zu halten. Ich weiß
nber auch, warum i4 Bauqaois Euch envertcauie. Eurer
Brüder Blut ist auf seinem Granaten durchwühlten Boden
nicht umsonst geflossen. Vom 28. Februar bis heute, 6.

legen diese tapferen Dulder da und nur aus den Gesichts-
lzlgen spricht der Schmerz manchmal eine deutliche
Sprache.

Eine andere große Fabrik, eine Sackwedsrei, birgt eine
Feldbäckerei. Verlassen stehen hie? die langenW bstühle,
verstaubt und verrostet sind die wertvollen Dynamomaschinen,
und ws einst das Surren der Svindeln und Räder dis
weilen Hallenb>lebte, wandern jetzt die Bäcker, die langen
Bretter mit den Broten auf dem Rücken, fast lautlss ovn
oder nach den Backöfen. In einem Hellen lichten Raum
mit ergiebigem Oberlicht, der als Borrstsraum wähl früher
gebierst hatte, sind große, mächtige Backmulden aufgestellt,
sn denen viele sleißtxe Hände arbeiten; Reinlichkeit und
Sauberkeit ist auch hier der oberste Grundsatz unde-n Duft
des sr.sch gebackenen Brotes durchschwängert die Halle, daß
es eine Wonne ist, darin zu weilen. Im ganzen find 262
Mann, darunt«r 180 Bäcker, hier beschäftigt, die sich in 3
Schichten täglich abö en, 20 000 Kilo Mehl, 216 Kilo
Sal ; und 10 000 Liter Wasser werden hier verarbeitet.
Da« letztere betonte der Leiter der Feldbäckerei, ein noch
ziemlich junger Reserveoffizier, Fabrikant in seinem Zivilve-
rus, der sich aber vsfenbar recht rasch zu einem Fachmann
hier ausgebitdrt hatte, mit brsanderem Nachdruck, weil die
Wössirbeschaffung an dem hochgelegenen Platze der Fabrik
große Schwterigkei en auch heute noch bereitet. 18 000
Brote und 36 000 BrotportioneuL 15 ^ sind dar tägliche
Arbeiisprnsum. Jedes Brot wird mit dem Datum der
Tcgesausgade gestempelt und nach2 Tages an die Truppen
abgegeben. 8 große Backöfen, is einem htesür besonders

eingerichteten Schuppen neben der Fabrik untergebrscht, sind
Tag und Nacht im Betrieb.

Den gleichen Musterbetrieb bildet eine große, über eine
weite Fläche sich rwsdehnende Reparaturwsrkstätte für Auto¬
mobile. Lange Rethen von Lastfahrzeugen stehen, wieder
hergerichtet, zur Abfahrt bereit. Mächtige Lokomobilen, in
Schuppen untergebracht, besorgen den Antrieb der Maschinen,
150 Mann arbeiten Tag und Nacht, zerlegen und stellen
die einzelnen Wagen wieder zusammen.

In dem großenB«hnhe-f ferner sehen wir u. a. einen
vollständigen, neu eingerichteten Lazaretlzug, d-r ausschtieß-
Ich aus beschlagnahmten belgischen Wsgen zusammengesetzt
und für etwa 250 Verwundete best mmt ist, zur Abfahrt
bereit stehen, die dortige große Eis-obshnrverkstäite steht
ebensollsmte: deutscher Leitung und ein FliegerosfiMr. der
uns seine Halle mit den FluZzsugeu zeigte. Hst neben seinem
gewiß anstrengenden Dienst noch"Zeit gesunden, einen be¬
nachbarten Guishos fast völlig neu einzurtchtrn, Dampfhei¬
zung und elektrische» Licht anzubrinaen, eins Badeanstalt
einzubauen und durch seine Leute 350 Ztr. Weizen dreschen
und 150 Ztr. zur Aussaat zurückbehslien lassen. In den
Ställen finden wir 3 Kühe, 1 Kalb, viele Schweine und
Schafe, also einen vollen landwirtschaftlichenB-trieb, den der
intelligente Offizier in seinen freien Dirnststunden leitet.

So sieht es im Etappengebiet aus. Wie etwas Selbst¬
verständliches betrachtet der Deutsche dieses sichere Funk¬
tionieren dss großen Räderwerks, als ss der ganze Dienst
ru; dir einfach; Fortsetzung der Schulung in Friedenszeiten
wäre. Man vergißt dabei zu srhr, wie schwer es ist, lm

März, HM Ihr heldenhaft widerstanden,  welche
Gegenstöße der Feind auch ausführt« und mit der treuen
Wirkungsvollsten Hilfe der Artillerie7 feindliche Infanterie-
regimenter zusammengrrissen,  ihre Kraft derart ge¬
brochen. daß, so melden die Aussagen von Gefangenen, sie
zu Angriffen nicht säh'g sind. Dmk und vollste Anerken¬
nung zolle ich dem, was ihr geleistet. Ba'̂ quorr erf-Adert
besondere Willensk ast, waches Au§e und Ohr und ein
scharfes Bajonett in nerviger Faust, dss Ihr deutsch  zu
führen wisstn werdet, wenn neue Regimenter des Feindes
auch abermals den heiß umstrittenen Besitz angrersen sollten.
Darauf vertraue ich."

Die Kaisersöhne.
Wilhelmshaven , 23. März. (WTB.) Prinz

Adalbert von Preuße»  ist ẑ m Korvettenkapitän
und im Hrere zum Major befördert worden.

Berlin , 23 März. (WTB.) Wie die Deutsche
KrleZszeitung meldrt. hat Prinz Titel Friedrich, der als
Brigadekommandeur im Westen steh;, den Ordrn? our 1s
wSrits erhalten.

Die englische« Verluste.
Brüssel, 21. März. Bis zum 1v. März betrugen

die englischen Verluste « n Toter?  rund 1000
Offiziers und 20000 Mann,  worin die Verlust«
zur See nicht miiZerechnet sind. Mit den Gefangenen und
Verwundeten werden dir enzlstchen Gesamtserluste sicherlich
bisher 100000 Mann erreichen.

Loads«, 23. März. (WTB.) Die englische Verlust¬
liste gibt für den 16. 17. und 20 März 72 Ojfifieie als
gefallen an. Einer sei gestorben, einer dwch UnMckssall
umgekomKrn, ferner IIS verwundete und3 vermißte Offiziere.

Vsm belgischen Kriegsschauplatz.
Die Franks. Ztg. berichtet aus Amsterdam: Wie die

„Tijd" schreibt, wurde Furnes  seit 3 Wochen nicht mehr
beschossen, doch lichtstem die Demfchen seit einigen Tagen
ihr Feuer auf Avekapelle.  D >utschs Flieger haben
Bombe» auf Gemeinden geworfen, die in der Floutlinie
liegen. Auch auf La Panne  seren Bomben durch deutsche
Flieger abgeworsen worden.

Englische Kriegsschiffe vor Zeebrrrgge.
Die 2>jd meleet laut Franks. Ztz. aus Sims, daß

englische Kriegsschiffe  sor dem Hasen vsn Zes -
brllgge  kreuzen. Es handle sich hiebei ewZenscheivlich
u« eine Art Blockade des Hofensv-m Zeeblüggr als Ant¬
wort auf das Ausbringen von niederländischen Schiffen mit
Fracht für Cnzland.

FliegerkäWpse.
Dir Berl. Moczenpsst berichtet aus Gmf: Nach eirrem

französischen Bericht wa fe« deuffch; Flieger am Sonntag
in Belgien 20 Bomben«us den Flugplatz van Tits  und
und die Etfenbahntzkeise der Stationen Lichtervelde
und Eessen  ab . Die rrutschen Arnsüker wurden bis
Rosttaere mit Karabinern versagt und gezwungen, zurück-
zukeh.ea. Dis Bahnhöfe vsn Roys wurden wirksam bom¬
bardiert. Im Aisnetal wurde ein deutscher Flieger durch
2 französische in die Flucht geschlagen. In der Cham¬
pagne  wurden 500 Pfeile«us einen deutschen Fesselballon
morsen und mehrere Geschosse aus den Bahnhof von Ba-
zincaurt, sowie auf die feindliche» Batterien von Bttmont
und Bsilly. Nördlich vsn Reims wurde ein deutscher
Fitczrr verjrgt. Im Elsaß  holten Leutnant Fatze und
der Unterleutnant Moreux einen Aviatiker herunter. Auf
das Eisknbchngleis westlich von Kolmar mmdn 6 Bomben
und 3 Bomben aus den Bahnhof vsn Sennheim geworfen.
Der Bshuhof von Aitkirch wurde ebenfalls bombardiert.

Der Ftlegkrkemsf. der sich am Sonntsg zwischen
Basel—Mülhm-fen und Mkirch abspklte, hatte, wie der
„Brsstschen Ztg." aus Basel gemeldet wird, große Dimen¬
sionen snzerwmvmi. Am Aontsgaheud seien mehrere
französische Riege? über St. Ludwig erschienen, die von 6
deutschen Fliegern vertrieben wurden.

Feindesland, losgelöst von der Heimat, auch nur die ein¬

heikler Lage den paffenden Ersatz rasch und genügend bereit
zu stellen. Da« deutsche Volk, bas seine» tapferen Söhnen
zujubelt und an deren Heldentaten sich begeistert, darf und
soll daher nicht vergessen, deß es eine große Dankesschuld
auch jenen Männern abzutragen Hst, die m echt deuischer
Treue und in stüler Arbeit hinter der Front unendlich viel
Segensreiches reiften und doch bescheiden verzichten müssen
auf die Lorbeeren, mit denen ihre kämpfenden Brüder in
reichem Maße überschüttet» erden.

Or. zur. VVildelm Oboruäorf.

Der Kaiser »vd „Kamerad Hindenburg". Am
22. Februar hat der Kaiser Gelegenheit genommen, einer
ihm in Berlinb»i einer Ausfahrt begegnenden Abteilung
Soldaten in folgender Weise von dem neuesten Erfolg des
Trnerslseldmsrschalls Hindenburg Kenntnis zukommen zu
lassen. Bei einer Ausfahrt auf der Spandauer Chaussee
begegnete ihm ein Trupp La;dsturmlmt?. Der Kaiser ließ
den Füh er von ihnen hersnrusen und sagte: „Sagen Sie
Ihren Leuten, daß unser Kamerad Hindenburg wieder einen
großen Sieg eräugen, tausende von Gefangenes gemacht
und mehrere Geschütze und Maschinengewehre erbeutet hat."
Darauf drachren die Leute ein Hoch auf den Kaiser aus
und stimmten„Heil dir im Siegerkumz" an.
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Amsterdam , 34. März. (WTB .) Ter „Telezraas"
melde! iUir Bergen op Zwm:  Die Deutschen haben ein
englisches FlugZeugbei  West -Capelle herunter-
geschossen.

Erneutes Bombardement von Calais.
London , 23 M vz . (WTB ) Daily Mail Velde?,

aus Nsrdfrankrrich vom 21. März : Cslais wurde gestern
zum dttiienmsl xon einem rcuischen Flieger besuch!? Lm
Mitteinrcht wmden die Schläfer durch schweres Kanonen¬
feuer geweckt. Sch ?wwersec spülten »sch allen Richttmgkn.
Kl 'ine IlanM nkrZel wurden in der Last mahrgenommen.
Sie zeigten die Sülle an , wo Geschoss» rLplsdierten. Das
Feser dauerrr etwa 20 Mnuien , Vorauf ekles ruhig war.
Die Sch -imverfsr erloschen. DZs Lus sch ff wurde orrttiede»,
ehe es über die Stadt gelangte. Bomben sind nicht «bge-
nwrfrur wsrd ;7.

Der Untergang der „Dresden ".
Berlin , 24 März . (WTB . Amlich Tel .) Der

Kommandant S . W . Schiff „ Dresden " , der mit der
Besatzung des Schiffes an Bord eines chtlerwchm Kreuzers
in Valparaiso eingetroffen ist. berichtet dienstlich folgendes:

Am 14. März vonnütagZ lag S . M Schiff „Dres¬
den " vor Anker in der Cumberlandbucht der Inst ! Jüan
Fernsndsz . Hier wurde da » Sch ff von den engüschm
Kreuzern „Kent " und „ Hlasgo « " und vcn dem Hüss
Kreuzer „ Hrama " sngeqnffen . Der Angriff ersölgts aus
rin « Mchmng , in der S . M . Schiff „Dresden " nur die
Hichßeschi-tzs verwenden kormie. Die Dreeden erwiderte
das Jeucr , vis alle Verwendbare « Erschliche und drei
Wnnilionskammerv nnöranchöar geworbrn waren.
!im zu sechi dem, daß das Schiff in dis Hände des Fein¬
des fiel, wurdet Vorbereitungen zur Berssickung des
Schiffes getroffen und gleichzeitig ein Unterhändler auf die
„Glaegsrv * gesandt, um darauf hinzurvetstn, daß man sich
i« nenlraten Hewässern befände. Da dis „Glasgow"
trotz dieses Hinweises den Angriff fortsetzen wollte. wurde
S . M . Schiff „Dresden " gesprengt und versank 11.15
Uhr mit wehender Akagge , währe d die Besatzung ein
dreifaches Hurra aus den Kaiser an -b schl«.

Hiermit ist die eon englisch-? Seite gebrachte Darstel¬
lung . daß S . M . Schiff „Dresden " unter Hisstn der
weißsu Für-gge kapituliert Hab. , nicht zutreffend. Der
Stellvertr . Chef des Admicalstads gez. Behncks.

Ci « torpedierter Dampfer.
London , 23. März . WTB . Der Dampfer Csncord

aus Whilby ist bet dem Leuchtschiff Royü Sovereign tor¬
pediert worden. Die Besatzung osn 26 Msnn wurde in
Doser gelandet.

Die „Daeia ".
Neust srk , 24. Mörz . (Reuter .) WTB . Frankreich

hat sich erbslen, die Dsmnwollodunq der „Vacia " zu kau¬
fen, da seftgestillt wurde, daß sie Eige tum von AmettKs-
nern ist.

Fahaenflüchtige Frauzoseu.
Basel , 24 . Märi - (WTB .) Nach hie? vorliegende»

Nachttchtsn rn ldet die Tu -iner Zeitmrg „II Moments " aus
Sau Remo : Seit einiger Z -it stellten sich mehrere hun¬
dert französische Fahnenflüchtige  bei den
i alisnischsn Grenzbrhörden mit d r Bitte ein, auf italirni-
schem AaS -r-' .geb-ssti! zu w.-rdsn und erklä-ten, nicht « ehr
im frarzöflschea Heer dienen zn wollen wesen de« furchtbar
aufreibende-; Dienstes i r den Schütz nziäbeu und wrzen der
schrecklichen BeüMe , die ihnen die Deutschen fortgesetzt, be¬
sonders mir BcMeriefkuel, biibrach'en.

Die Karpathenschlacht.
Der „Beütns ? Loksbinzeiger" erhielt aus dem Krisgs-

preffrq isrtier folgende Meldung : Die in vollem Dungs be¬
findliche -iroße Schlacht iu den Karpathen läßt zur Zeit
keine Beurteilung einz lner Abschnitts zu. Dis Kämpfe
dü flen noch einige Tage mit Zroßer Heftigkeit von beiden
Seiten geführt werden.

Dis Kämpfe hei Czerrrowitz.
Aus Budapest meldet die Fmndf . Ztg. : Der Angriff,

welchen unsere Truppen bei CZsrnswitz gegen die Russen
eröffnten , Hst sich zu einer erbitterten Schlacht
entwickelt, welche noch andauert . Der Angriff unserer
Truppen crfschlr von zwei Seiten . Ein Bojsnettangriff
der Unsrigsn zwang die Russen zur Flucht . Unsere Trup¬
pen besetzten, wie „AZ Eft " müder . eine 15 Kilometer
parallel mit der russischen Grenz? sich hlezishends Höhe.
Der flüchtende Feind geriet in zwei Feuer und erlitt eine
grc ße Niederlage . Bis abends wurden etwa 200 Gesungene,
darunter Siich Offiziere nach TzernorvH gebracht.

Ein russischer Panzerzug abgesaugeu.
Einer öfterreich sch-uugarifchen SÄppsursbtcilunz gelang

?s am Montag , wie dem „Be -liner Lokalanz ." aus Wim
gem-tdrt wirs , einen russischen Panzerzug ab-
zufangsn.  Sie ließ den Zu ; anfaLgs uagehindert vor-
beilaufen m;d sprengte dann dis Gleist . Bei der Rückkehr
fuhr der Puuz -rzng ahnungslos aus di; schienenlose belle,
wobei er entgleiste. Sin Teil der Soldaten fiel. Der Rest
ergsb sich.

Die Gefechte i« Dentfch-Siidwestafrika.
Kapstadt , 24. März. (R uter. WTB .) Botha

sandte in der Nach! zum 19. März den Kümmandatt -n
Collins mit dem linken Flüge ! der zweiten berittenen Bri¬

gade von Husab nach einem Punkt nördlich von Tortoberg.
Zugleich wurde Oberst Albert mit dem rechten Flügel der¬
selben Brigade ausgesandt , um Tortoberg anzugreifen.
Co ! lins war nicht im Stande , den Feind aus
seinen stark verschanzten Stellungen zu
werfen.  Tortoberg wurde durch Oberst Albert bei
Tagesanbruch angegriffen. Der Feind ergab sich um 3 Uhr
nachmittags, über 200 Masrr (?) stark. Am Abend des
19 März begab sich die erst; berittene Brigade unter Oberst
Britz von Husab nach Riet , das «m Morgen angegriffen
wurde. Botha begleitete diese Brigade . Oberst Britz ge¬
wann bei Sonnenaufgang Fühlung mit dem Feind nach
einem Marsch von 25 Meilen . 8r griff die sehr starke
Stellung des Feindes an . dessen rechter Flügel sich auf
das Bett des Swskopstusses stützte, das durch das
feindliche Gewehr - «rrd Maschlnengewkhrseuer bestrichen
werd n konnte. Bor dieser Stellung befand sich offenes
Gelände , das auf eine Entfernung von 800 Pards
k ine Deckung bot. Die erste Brigade kämpfte den ganzen
Tag , aber der Jeiud begann erst spät abends zu weichen.
Sr zog sich schließlich zurück, nachdem er die Funkenrm-
rtchtung in die Luft gesprengt hatte. Der Feind verlor 8
Tote und 8 Brrwundete . Die Uaiontruppen hatten vielfach
unter Hunger und Durst zu leiden. Einige hatten 30
Stunden kein Wasser und nichts zu essen gehabt. — (lieber
die Verluste der Engländer wird bezeichnenderweise nichts
gesagt.)

Die Wahrung der italienischen Ansprüche.
Ro « , 23. März . (WTT ) Am Schluß der gestrigen

Kammersitz mg schiuz Ministerpräsident Sslandra vor, die
Kammer wözs sich bis zum 12. Mai vertagen. Tursti
verlangte tm Hinblick auf die internationsle Lage eine
Berkü -zrng der Kammerferien bis auf den 15. April und
sprrch den Wunsch aus , daß die italienische Neutralität eine
Neutralität des Friedens und der Gerech¬
tigkeit  sei.

Ministerpräsident Salsndra  erklärte darauf , es
liege der Regierung fern, ohne Parlament regieren zu
wolle?. Wen » sie trotzde« rt« .,s längere Parlamentsssrikn
Vorschläge, ss wolle sie alle ihre Ausm-rksamkeii auf dis
iaternattsnale Lage richten können. Bezüglich der aus¬
wärtigen Politik ' habe sie wiederholt Beweis» des Ber-
treuens der Kammer empsanzen, welches nur ein allge¬
meines sein könne und bedeute, daß man der Regierung
die größte Aktionssrethett  lasse . (Zustimmung.)
Er habe das Bewußtsein, versichern zu dürfe», daß zwischen
der Regierung und dem Parlament volle Uebereirr-
stimmung  hinsichtlich der Wahrung der legiti¬
men Interessen  und gerechtfertigten Ansprüche
des Landes  besteh ?. (Sehr lebhafte Zustimmung . Bei¬
fall.) Darauf nahm die Kammer Enlsndras Vorschlag an
und vertagte sich bis zum 12. Mai.

Brotkr «w «lle irr Venedig.
Einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus Chiasso

zufolge, haben in den letzten Tagen wiederum in Bsne-
d i g schwere Unruhen ststtgefundrn . Es kam auch diesmal
zu schweren Ausschreitungen  gegen dir bewaffnete
Macht , wobei 16 Soldaten verletzt wurden.

Die Meuterei iu Siugapore.
Rotterdam , 84. März . lW T .B .) Der .,Nieuwe R »tterdamsche

Courant ' melket nach dem „DUHi Courant " und der „Sumatra Post"
Linplheiten über eine Meuterei in Siugapore . Danach herrschten seit
dem 15. Februar in Singspore ernstliche Unruhen unter de»
Pandschabsoldatrn , deren Ursache » ie die Engländer erzählen,
gewesen sei, daß die Leute unzufrieden » aren , nicht an die Front ge¬
schickt zu werde», was der „Delhi Courant ' schwer glaublich findet.
(Wir auch ! die Red .) In dem ersten Gefecht sielen S Europäer . Der
Belagerungszustand wurde »erhängt . A -« 17. Febr . « aren die Be¬
hörden Herren der Lage . Die weiternden Pandschabs hatten die
Kabelstation angegriffen und dabei den Leiter und dessen Frau gelötet.
360 Pandschabs fielen in dem Gefecht mit europäisch«n Truppen , wäh¬
rend 40g in der Kaserne bis z»m 17. Febr . Widerstand geleistet
haben sollen, nachdem fie ihre Osfiziere erschossen hatten

Nagotd , 25 März 1915.
Das Generalkommando oribietel die Beranftsltung

öffentlicher wie nicht öffentlicher De ' fammlnnßen, in denen
politische oder militärische Fraeen besprochen oder erörtert
werden sollen, vh«e vorherige Anmeldung . Die Anmeldung
hat bet Sem zuständige« Oteramt spätest,ns zwei «ml 34
Stunden vor dem keobstchtigten Beginn der Versammlung
zu erfolq?n.

Gefangene Russen , die den verschiedenen Betrieben
vom Mtmststinm laut Bekanntmachung im Gesellschafter
zur Verfügung gestellt werden, find jetzt eiwa 15 Mann
auch in Noqsid eisgetroffrn ; sie sind in der Watdsamen-
handlung Chr . Geigl« hur beschäfrigl.

? Altensteig . In den letzte« Tagen hat ein Rmsch
in Uniform unbefugt in mehreren Ocke» der Umgebung
Beiträge fürs Rote Kreuz gesammelt und die ausgestellten
Sammelbüchsen g leert. Er lief von Haus zu Haus und
ist jetzt mit d-rn Gelde »»rdustrt.

jj Rshrdorf . Zu dem Einbruch in Rohrdorj wird
uns noch gemeldet: Iu der Nicht von Montag auf Die w-
tag ist in der hiesigen katholischen Kirche ein schwerer Em-
bruchsdi bstahl verübt worden. Vermutlich sind dis Diebe,
de»n affschrinead kann es sich nicht nur um einen handeln,
— durch das Dach der Sakristei eingedrungrn . In der
Sakristei ist der Schrank erbrochen und die kirchli hen G -
räte dnraus gestohlen worden. Von da sind die Diebe in
die Kirche und haben auch hier in geradezu gemeiner Weise
gehaust. Wie durch ein Wunder aber, ist es ihnen nicht

gelungen den Tabernakel zu erlmchen. Durch die eoang.
Kirche, bezw. deren Sakristei , wo sie den Opserstock geleert
haben, haben sie dann das Weile gesucht. Dis verab¬
scheuungswürdige Tat hat hier allgemeine Entrüstung her-
v»ree -r'fen. Angesichts dieser sortzesetzten Küchendiebstähle
im ganzen Bezirk , wäre es doch angezeigt, daß man ein¬
mal ganz energisch »sch diesen Ki chemäubem fahndet.

Untrrschwandorf . Der Elnjähr .Freiw . Mterojfizier
Berger , Sohn des Gutspächters Berger auf der Neckarburg
und Enkel des Freihrrcl . Försters Raibe ? von hier wu de
zum Leutnant befördert. _

Neuenbürg . Die Reih« derW !ntervo:1räge im Svang.
Gemeindehaus hier beschloß ein Vortrag unseres Landsmsnns,
Univkrsilätsprofessors D. Heim in Münster i. Wests., über
„Reisebiider aus Rußland ". Der Ertrag des Vortrags
war für Fsmlliensärssrge Auemarschierter bestimmt.

p Hebelfiuge « . In der letzen Nacht wurde mehr¬
mals aus Mutwillen an dss Fenster de« Weingärtners
Gott !. Sommer geklopft und schließüch mit einer Stange
das Fenster elngeschlagen. Sommer gab ans seinem Ge¬
wehr eiken Schuß zum Fenster hinaus ab, der den 60
Jahre alten Fabrikarbeiter Gottlob Delfehrt traf und diesen
so schwer verletzte, daß er kurz darauf starb.

r Ebisgeu . Der in Hohenheim am 20 . März mit¬
tags verzeichnet nnd für die hiesige Gegend feftgestellte
Erdstoß ist tatsächlich hier vsn verschiedenen Personen deut¬
lich beobachtet worden. Auch in Mengen wurde er ve-spürt.

»

Aus Baden.
Pforzheim . Der Biirgerausschuß beschloß die Weiterführung

der am 4. Januar zunächst bis 31 . März genehmigten Arbeits¬
losenfürsorge  auch bis auf weiteres , das heißt auf jederzritigen
Widerruf . Die Arbeitslosenfiirso ge erstreckt sich zurzeit auf 887 Per¬
sonen und verursachte bisher einen monatlichen Aufwand von 48600
Mark . Davon erhält die Stadtgemeinde nach Mitteilungen des Ober¬
bürgermeisters in der Sitzung 80 Prozent aus den vom Reichstag
b reltgestrilten Mittein zur Linderung außerordentlicher Kriepsnotiagen
wieder ersetzt. Pforzheim gehöre zu den Städten , die als stark kriegs¬
notleidend anerkannt wurden , deren es im ganzen Deutschen Reiche
nur überhaupt etwa 5 gebe. In Baden sei Pforzheim die ei->zige
derartige Stadt . Gegrnübrr allen anderen , wirtschaftlich durch den
Krieg betroffen ?n Gemeinwesen handle es sich nur um eine einfache
Notlage.

Letzte ielephmsche Mchrichie«.
Berliu , 25. März . (Prio .-Tel .) Reichstagsab-

geordueter Liebknecht , der s. Z. als Pionier seiner
Militärpflicht genügte, ist zum Landsturm eindernfe»
worden «nd gestern nach Lothringen abgereisL, um sich dort
bet den Armierunzstruppen zu stellen.

London , 24 . März. WTB . Nach den letzten Antz-
wetsen des Krtegsamtes sind die Offiziersverloste iu
de« Kämpfe » um Neuvv Chapelle auf 748 ge¬
stiegen.

Berlin , 25 , März. (PEv -Tel .) In Petersburg wurde
der Polizeiosftzter Demeutknw ln seiner Wotznung ver¬
kästet. Die Haussuchung ließ eine großaugeteste Ver¬
schwörung gegen einflußreiche Persönlichkeiten
entdecke». Eine Hwßs Zahl von Personen ist kompromit¬
tiert. Dementkow erhängte sich i r seiner Zelle.

Haag , 25. März. (Priv .-Tel.) Durch die Anhaltung
holländischer Damostr ist der Handelsverkehr zwischen
Holland und England zum Stillstand gekommen.

Wie « , 25 . März. (WTB .) Der Kriegsbericht¬
erstatter der „Neuen Freien Presse" meldet : Die letzten
beiden aus Przemysl entkommenen Flieger berichten er¬
schütternde Emzelhttten über dir letzten Stunden der Festung.
In den letzten Wochen fällte « sich die Spitäler in¬
folge der furchtbaren Entbehrungen mit vor
Hunger schier erschöpften Leuten . Fast jeder
zweit« Mann lag im Spiral . Bor dem letzten Ausfall am
Freitag e:h'c! en die Leute je zwei Konserven. Sir stür ' irn
sich heißhungrig daraus und mancher mgedörrte Msgen
konnte das ungewohnte Maß an Nahrungsmitteln n4t
mehr ettregen , Es gab Erk andungen , sogar Todesfälle.
Alle Pferde wa en schon geschlachtet unö verzehrt.
Man erzählt, daß mas dem Festungskwmmpndanten cm
Sonntag eke gebratene Brieftaube öiifgttrsgtn habe,
das Einzige, was es außer Pferdefleisch noch gab . Gene¬
ral Knsmanek wies de» Braten ab und schickte
ihn einem Schwerkraukeu ins Spital.

Nagold , 25 . Msrz . Der Leutnent der Re¬
serve Birk,  vom Ins .-Rezt . Nr . 124, Forst Ver¬
walter von Nagold,  wurde zum Oberleutnant be-
f ör derr . Mr gcstul -eren!

La»d« irtsch«st, Handel nnd Verkehr.
Psstverkehr . Die B ?:seM ;ng m»hrerer Pakete mit

einer Pck -tkarte ist für dis Zeit ssm 29 März bis ein-
schli-ßlich 3. Apn ! im inneren deutschen Verkehr nicht ge-
stattkt. — Der Pskstoerkchc mit R rmänkn , Dulg rirn uno
der Türkei ist wieder aus rammen.

p Emttgart . In der nächsten Zeit wird zum Verzeichnis der
Teilnehmer an de» Fernsprechanstslten in Württemberg vom Jahr
1911 ein Nachtrag herousgcgeden werden , der die seit dein Abschluß
des Verzeichnisses neu eingenchteien Anschlüsse sowie die sonstigen in
der Zwilch nzeit cingeireiene » Aeoderunge » enchält . Bon der Rruauf-
la»e des Verzeichnisses ist zunächst abgesehen worden.

Altenstei - , 24 . März . Auf dem gestrigen Viehmarkt waren
zu esiihrt : 76 Paar Ochsen und Stiere , 31 St . Kühe , 37 Et . Jung-
oder Schmalvieh , 48 St . Läuferschwe ne und 95 St . M lchschwrine.
Die Preffe stellten sich wie folgt : Ochsen und Stiere 952 - 17S0
pro Paar . Kühe L3t - 46 pro Stück , Jung - oder Schmatvieh
216 —510 . pro Stück , Läuserschweine 40 —96 «a pro Paar und
Milch schweine 18 38 ^ pro Paar. _

Marmaht . Lv »cr, «« Freitag « nd Samstag.
Mild , zeitweilig bedeckt, meist trocken.

Für die Schristteitrm, vnaMwaittich: R . Tschor ». — Druck Ver¬
lag der S . W. Zai sreichen BuchdruLerei (Karl Zaster), Nagold.



Gemeinde Nagold.

Bekanntmachung
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale) der neueingc-

schätzten Gewerbetreibendender hiesigen Gemeinde durch die Bezirks-
schätzungskommission gemäß Art. 100 Abs. 3 des vom 18738 Argust 1903
betreffend die Grund--, Gebäude und Gewerbesteuer(Reg.-Bl. von 1903
S . 344), aus 1. Januar l. I . sestgestellt sind, wird das Ergebnis der
Einschätzung gemäß An. 100 Abs. 4 dieses Gesetzes(vergl. mit Art. 99
Abs. 1 und Art. 61 Abs. 1) 15 Tage lang, und zwar

im 2«. Wrz bis ir. AM ms
zur Einsicht der Beteiligten aus dem Rathaus aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich.seines Steuer¬
kapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz Artikel 99 Abs. 2).

Etwaige Beschwerden, milche die Beteiligten aeqen die Ein-
schätzung Vorbringen wollen, sind an das K. Gteuerkvllegium, Ab¬
teilung für direkte Stenern zu richten und längstens

bis zum 13 . April d. Js.
bei dem Ortsvorstcher zur Weiterbeförderung anzubringen. Die Ver¬
säumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sick
(Gesetz Art. 61 Abs. 2).

Oberjefingen.

Kanghoh-Verkaus.
Am Montag, den 29. März 1915

Kommen inr hiesigen Gemn'ndewald zum Verkauf:
8 Stück Eichen mit 10 Fest« .

81 „ Bau- und Wagnereichen
6 „ Rotbuchen,
6 „ Birken,

41 „ eichene Wagnerstangen.
Zusammenkunft im Ort vormittagŝ /zlO Uhr; im Wald um 10

Uhr am Oberjrsinger-Eulzer W g.
Gememderat.

8 ohl jeder Hausfrau
ist beim Lesen der neuen Mehl- und Brolvorschkiften die bange Frage
aufgestiegen: „Wie muß ich mich einrichten, um mit der erlaubten Menge
auszukommen?" Es ist jedoch nicht so schlimm, wie es im ersten
Augenblick den Anschein hatte. Dies zeigen uns im

me« Wach trag des
berausgegeben von der Stadtverwaltung Stuttgart,

vier Wscheuspeisezettel nebst otclen neurn ausprobierteu Rezepten.
Ausgeorbeitet vom Schwäbischen Frauenoerein mit Berücksichtigung

der neuen feit 12. Mä»z 1915 in Klasr getretenen amt!. Mehl- und
Brotvorschriften.

Vorrätig bei

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Obtek - um, Uonfii 'MAtilMLesvdvlllrs
LAHM

Wir empfehlen aus unserer Buchhandlung:
Lhohkp, Der Glaube des Tapferen

2 —
Mardev, Das Lebensbuch ^ 4.—
Wömer, Des Christen Weg -4 4.—

schön geb.
KüSeuer, Berschlunaene Wege 3 —

„ Reich in Gott 4̂ 3.—
„ Marie und Lisa -4 3 —
„ Nur treu *4 2—

Kohde, Und Deutsch sei die Erbe>4 3.—
GrauS Durch Kampfz.Friedens 4.—
Arnbt, Ausgew. Werke

6 Bände in 2 qeb. Bd .s 3 —
Körner, Theodor, Werke geb. ^ 1.75
Sven Kebi«, Ein Volk in

Muffen, große Ausgabe >4 10 —

Kmftmiim md Zeitschrift».
Mmeimts. » » »^_ >o o »,v

Nagold.

kslr»re«-Mrzsri«e

, LtlLäsIlL '
feinster und bester Ersatz

für teure Tieifette
empfehlen bci Entnahme
von 1 Pfund -4 —90
bei 5 Pfund „ —.85

ürrg B Sctzmiä.
Witdberg.

Zllk6M
empfehle ich

dreiblättrige « und ewigen

Klee-
meu

(auch einheimischen Silzrr),
Zetterles«. SchnedeMee,

Grassamen,
Saatwicke «,
Saaterbsen , weiße
Schweb . Futtererbsen,
Rnnkelrübsamen,

sämtliche

SlktMsM».
Die Kleesomen sind in Hohenheim

untersucht und seidefrei und hoch¬
keimend befunden worden.

2 . Lderlisrctt.
Altenftcig.

Nächster Tage trifft ein Waggon

lit Mohn- und
Lrinmeht 40°/o

sowie In frisch gelesene

Eicheln,
bestes Schweinesutter , hier ein
letztere bei Abnahme von1Ztr. 10-4,
lOZir. 25 Ztr. 50 Ztr. 100 Ztr.
9 50-4 9 25-4 9.—^ 8 50>t
ab Bahnhof hier, Bestellungen wol¬
len umgehend gemacht werden bei

Tel. 9.

Gärtner-Lehrling
Gesuch.

Z«m 1. Mai kann ein gesunder,
guterzogener Knabe, mit guter Schul¬
bildung, welcher Lust und Liebe zur
Gärtnerei hat, in die Lehre treten
bei

Fr . Schuster , Nagold.
Kunst- und Handelsgiirtnerei.

Walddorf , 24. März 1915.

Todesanzeige.

Zu verkaufen eine starke

Schaff-

Tiesbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn und^Bruder

August ^2l2 . r -k -il,-,.
Vvtrviter Ssr kvssrvs im lut -Rsg. Nr. 123, 8. Lomp.,

im Alter von 25 Jahren am 9. März in einem Waldgefechl in
Rußland in Erfüllung seiner Pflicht für das Vaterland ten
Heldentod erlitten Hst.

In tiefer Trauer:
Jakob Walz , Wegwart und Holzhauer,

mit Familie.

Kuh
mit dem zweiten Kalb

Wer? sagt die Geschästsst. d. Dl.

Nagold.
Für Oste-n empfehlen wir

W
in allen Garden

in BriefchenL 5 Pfennig.
F8r WiedrrvrrkSuftr Lus sah«sp reise.

kerg H 5ehmiä.

Emmingen den 24. März 1915.

Loä -8 - HvLsiLS.
Teiinchmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe, treubesorgte, unvemeßliche Gattin,
Mutter, Toch'er, Schwester und Schwägerin

Katharine MM, ,ed.«Mrech».
im Alter von 3IV« Jahren nach langem schweren
Leiden heute vormtttag»m 9Vz Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Der tikftrauernds Gatte
Joh . Georg Martini , Schreiner,

mit seinen3 Kinde n.
D'e Beerdigung findet Freitagmittag um 1 Uhr statt.

kieverbebsah stsZoiä
s. k. m. d. ll.

Oie llivillönlie pro 19!4
mit

S «I» ^ N it . LS . —
kür jeüen statnttznxtzmäss volUieralilten Oosvdäkts-
antoil, Kanu an unserer Lasse in Lmpkan̂ ge¬
nommen >verüen.

clen 22. Narr 1915.
11 vi Vtti ^taiiil:

8t. 8eüaik1e. ikernüarät. Leus.

Nagold.

Eiseiiitriil
vorzüglich zur Auslösung der Jauche
empfehlen billigst

SrrgS Sevmla.
Ein

Kergkiß
ins Feld!

.Christ ist erstanden!'

Vorrätig bei
Preis 1

G . W . Zaiser.
Rvhrdors , b. Nagold.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
oder bis Anfang April eine

Ickitmi
für daurrnde Beschäftigung

Gebrüder Seeger,
Wollspinnerei.

Svdüus

Lt » r 1 v n
in geschmackvoller Aus¬

führung, Ssgensvansed-
,Lartsu rar Loukirwativu.

« . A . Lairr?
Nagolä.

Uutertalheim.
Ein 15 Wochen trächtiges

Muttee-
Schwein

hat zu verkaufen
rkaver Fastnacht,

bei der Säge.Savorithesi
empfiehlt6 . W. L »!svr , Nagold..
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